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Hdler und Raben, Löwen und ftyanen»
ebeS ©anbet8= unb gaBtiffiauS bat feine SJÎatfe unb fo

audj jeber Staat, roaê in ber Steujeit jiemlidj auf's
gteidje BetauSfommt. ©a8 ©anbefn mit Sffaoen unb
Seibetgenen ift beim SBtioatmann oetpönt, bagegen ift
baS Stingfiifben erlaubt unb bie Staaten Banbeln mit
ßänbetn unb mit SSölfetfdjaften, als roenn eS SSiefifjetben

roären, ober beffer gefagt, fie fianbeln gar nidjt, fie

netjmen fte einfadj ttnb nennen baS : Slnnejieren, in ©djutj netjmen, SBafiten
ber Sntereffenfpfiäre. Stber ber flrug gebt fo lange jum SBrunnen, bis er

bridjt. Stufjlanb bat ftdj feit SBeterS unb flatfiarinaS Seiten nadj allen
Seiten angeeignet, roaS ibm niemals geprt Bat, jefet erftieft eS am eigenen
Angeeigneten, roaS iBm feBr ungeeignet erfdjeint! SBie ebel fteBt bafür
©nglanb ba! @S Bat nie aus ©tgennufe genommen, fonbern nur bamit eS

bie anbern nidjt nefimen, unb roenn eS je irgenbroo irgenb etroaS liegen
gelaffen, jum SBeifpiel SJtaffaua ober ©eutfdjaftifa, fo roar eS ein flnodjen,
an bem nidjts meBr ju nagen roar.

SIEeS roieberfioft fidj in biefer SBeit. SKIS Suroaroro oor Bunbert SaBren
feinen SiegeSjug in Dberttalien bis ins ©erj ber Sdjroeij oerfolgte, ba

rourbe er uon feinem flaifer in Petersburg abberufen; fo reben fte bem

©ödjftfommanbietenben in ber SJîanbfdjutei brein, bafj man ein judjten=
leberneS Untertanengemüt Baben mufj, um nidjt felbft oerrüclt ju roerben,

baju ßug unb Srug unb ßieberfidjfeit oon Petersburg bis an ben ftiEen
Ojean, Unterfdjlagungen ofine ©nbe. SfufjfanbS ©Bre ift nidjt auf bem

©djtadjtfelb gefäBrbet, fonbern in ber ©auptftabt unb in ben ©ouoerneurS=

ftäbten. 3ebe SBafferfudjt Bat ifir ©auptquartiet im ©etjbeutel, ba fiilft
fein gtottieten unb Staffieren, ja lein Stmputieren ber ©rttemitäten. Sludj
mit ber aBafferfudjt, bie auf gebrannten SBaffem Berufit, SßfiiSfn, SButfg,
©ognac unb flompagnie oerfiäft eS ftdj genau fo.

granfreidj, baS gegenroärtig bem tränten greunb ben fdjroinbtig ge=

roorbenen flopf Balten mufj, îann (Sott banfen, bafj eS iBm BiSfiet feine

Ladislaus an Stanislaus.

Setter SBruotBer!
©f3 Bott midj feBr geotetfieb, tafj bie SBtntner Regierung tem 5BunteS=

rab aine träfe 2Inbroorb gäpen Bott in SBejugg aupt) tie ©ongtegationen.
SBafj praudjt er ftdj ju pefimmern ufim Sadjen, tie üjn nidtjj nihil
angefien? 3" SrunS unb Stanj gipj faine ©leefdjbet, fonbern nuBr gteefdjber«

äfjnfidje 3nftibube. ©ans ungefäfit roiefj in Büridj, roefjn SKann pefiauBbeb,

eS gäbe ta gaine gtetfdjet. Sefjr tidjbig, gefinen roifjr fagen, benn roifir
Bapen allba nufit SDtefeget. Snbrefjanb SBitj Booenbfidj ifin SBeer nädj==

ften SBunteSferfafjmfung jugeBen, roaif SBeer 23faajt 4 3ntetfafen*SJleirfngen
le fdjmafilfputige SBaBn roifil. SBeer ©tofje Stab SöeS flanbonS SBetn,

epenfo tBie ßanteSfetbeitigungSfommtffton unt SBeer ®eneraaf Staap fint
jroaBr mib atjfer 3R8 ainjig unt afilein 4 notmafile Spufir. Sfper 4mafj
SBirte tenn SBeer SSlaaji ®eneraaf=Sireggber fain? SBie ßouis ®abor8 SBeer

gufjefinte fo ipt eS audj mit iBm. Sie Spunt=©fjpa6n, tafj ifjt erl
3fim flulburfanbon Stüeplilant terra raparum gebraube SJtann

ftdj roäbrenb Sfiee=jäfinten nie bie Stänte= unt SfegierungStäbe fäfper ju
roäfjten, tafj mufjbe SBeer ©rofje 3fab ifimet bufin. ©nttidj Bab fidj aper,

nadjtem tie Stauben Beter fo fdjeBn geteifneb fint, tafj golt fäfper
audj 4 teio geBatben, tiefe SBafilen fofitjunefimen. ©u ftft afiffo SBibber:

In vino veritas
SBeggen SBeer neien SJtilibärorganifabion mufj ftdj SBeer punteStab

nodj feBr fpuben, ainen Sdjufbigen ju finten 4 tfien fetnadjfäfjigben Stufe,

fonfdjt ifjt efj roeitummen böS.

Sdjefin unt rifirent ift'S jeroeiten iBm Sdjroeijerfante, roäfin 1 eoent=

lidjeS gnfdjbibub ertidjbet SBetten fofit, roie ftdj iBmer ainige grefjere £)rbe

ttum pafgen rote tte rollten ©iere. ©elbft tie SaibungSfdjreiper, fo

ftdj als ßämmlein 4 ten grieten tafj ganje 3afit Bemiefien unt gepetten

(t b't SJteintg!) fint inroentig (b. B. in ifiten Spafben) reifenbe SB eifen
roofj tfjer Beulige SBtntBorft fätig faine gettlidje SJtaite an ifinen fjebbe,

roomifjb idj nebft ®tufj an SBaine ßeifenbrte fetpteipe mit btittetfidjen
®tifjen, Sain r r r ßabiSlauS.

anbetn ©ülfstruppen als Sfiampagnetffafdjen unb StapoleonS gefanbt fjat.
©en Slnfang aber jur SelBfterfenntntS nadj überftanbenem flafeenjammer
foKte baS 3arenreidj roenigftens bamit madjen, bafj eS roenigftens in feinen
SBrottamationen unb anbern ©tlaffen ben ©etrgott aus bem Spiet fäfjt unb

nidjt burdj ben SJhtnb eines faum juredjnungSfäfiigen Seefiefben auSfpridjt,
bie 3apanet füfirten ben Stieg auf unmenfdjlidje SBeife. Sollen bie gelben
SJtenfdjen ftdj oieEeidjt orbenttidj in Stetfi unb ©lieb fteEen unb jum SBer«

gnügen beS ©errn nadj berüBmten SJtuftetn ftdj jur ©trecfe btingen laffen
SBaS nun baS ©fitiftentum angefit, fo gefit in bet ßfitiftenBeit aEettei

undjriftlidjes oor, bodj mandjmaf audj erfreufidjeS. gaft jeber djriftfidje
©of fiat feine Sdjmitbadjaffäte, felbft in SJelgien fieifjt eS: Siiter fdjüfet oot
Sotfieit nidjt. SBie lange bet djriftlidj eingeölte SBetet in SSelgrab bleiben

roitb, roeifj fein 9Jfenfdj. ©agegen fiatte gtanfteidj, ttofebem eS feinen ©of
mefit fjat, ttofebem eS bie flongtegationen auSroieS, ein fefjr gefegneteS Safit.
SBettuS mufj bie festen SJtegifter gejogen fiaben. 3n SSerfin roirb man bieS

3Jial, roenn um bie SHeujafirSjeit bie SJetlinet otbenSläufig roetben, audj
etroaS ootftdjtig unb jutücffjaltenb fein, oon roegen roeil man in fefetet Seit
punfto SoffäBigfeit fdjon gar ju böfe ©rfafitungen gemadjt fiat. Um fo

beffet ift eS, bafj ßippe unb beffen 33otniettfieit, bie nodj an mittefaftets
lidjen SBedjtSjuftänben feftfiieft, bem mobernen ®eift beS L'état c'est moi!
ober Sic volo, sie jubeo ju neuem ®Ianje oerfiilft.

©a nun faft jeber ©of fein Sfanbäldjen fiat, fo mufj eine orbentlidje
palittfdje SKunbfdjau obet revue des deux mondes eigentlidj nodj ein

©offapiteldjen anfiängen, baS man revue du demi monde nennen fönnte.

©abutdj roütbe ftdjetlidj audj eine SBetmeljrung ber Slbonnentenjafil in Slu8=

ftdjt gefteEt. SBaS übrigens unfete lefeten Slttifel Betreffs einet tufftfdjen
SJetfaffung Betrifft, fo fönnen roir mit SJetgnügen fonffatieten, bafj bet 3nt
mtt aEem einoetftanben ift; nur roünfdjt et nodj einen 3u.fafe, bafj nämlidj
in aEen gdt'msäo.rtifeln bie ®ebanfenfttidje oetboten roetben, roeil man
nie roiffen fann, roaS fidj bet ßefet ju benfen gettaut.

Zw'i 6sHtzlt.
©ie ®aEet ©eete djönt'S jefe öBet,
©ie ©tüütefüdjs fönb aE' Sag gtöber.
®o roerb SJetmöge föte g'röfet,
©afj SOtengem S'iBluet i b3fägel fptöfet.

SBenn'8 au fo djäm im Qnnerrfiobe,
Sior SBilbe fptäng=i fiödj ab;33obe;

3 mödjt fä Stüüredjtanfet fia,
SBött faft no liebet b'ßfjoleta.

j" ie Baltifdje glotte im Cjean
©at fieilige, tuffifdje 5Bflidjt getan;

Sie mufj ftdj bod) üben unb fdjiefjen,
SBiE ©fiten unb Siege geniefjen.
SBenn 3apan bodj gat ntdjt ju treffen ift,
So benft fidj bet jatifdje ftomme ßfitift:
©8 ift eine SBofiftat in Sadjen,
Stnbädjtig bie gifdjet ju madjen.
SBer bampft ober fegelt, im SOteere fdjroimmt,
Unb Silber oon ©eiligen nidjt mitnimmt,
Srägt felber bie Sdjulb, toenn roaS begegnet,
SBenn'8 SSomben unb flugein auf ifin regnet.
SBir fierrfdjen unb fdjiefjen nidjt blofj in ©uE,
©'tum jiefie ben Sdjroanj ein englifdjer S9uE.

Gin ïtKdersprûcnUr.
©8 ift bodj langroetlfg gegenteilig"!

©afj ftdj bie ßeute aEe 3eton> um ©elb unb ®ut unb ©fite ftteiten,
SOtit ©iet unb STietb, unb Uebetftutj, baS eben madjt bie SBeile furj.

Unb bodj ift'S afifdjeulidj »nein, erfteulidjl"
SBo fidj Solbaten flott etfdjtefeen, unb fetten eine SBurft geniefjen,
©ie minbern fidj fo maffenfjaft unb madjen SJfafe bet S3ütgetfdjaff.

©8 madjt fidj ja f täglidj nein, etttägfidj!"
©afj SIrbeitSoötfet ftteiten getne, fo madjen'S Sonne, 5Dtonb unb Sterne.
©8 roiE fiait immet ©tofj unb fllein, audj etroa felber SDÎeifter fein.

Unb bodj ift'S jum gfudjen nein, jum Sudjen !"
Db fite unb ba fo biete SBrofeen, bie Beut' bem Steuerroeibef trofeen,
Slidjt etroa nodj oief biefer ftnb, unb roaS man Bintet'm Ofen ftnb' I

©8 ift bodj entfefefidj - nein ergöfefidj!"
SBo äkfofafitet Staub aufrotrbefn unb ©unb unb flafee niebetjroitbefn,
SBo Sebetmann, bet fiött unb ftefit, oot Slutoroagen flüglidj ftiefit.

©8 ift aber graufidj nein, erbautidjl*
SBenn gtomme oon bet ©öEe teben, nadj Unten fdjitïen fofott Seben,
©et nidjt entblöfj fein flefeetfiaupt, roenn ein ®eroeifiter ifin BefdjnauBt.

©ie SBeft ift mir ^'roiber bann ftfe' niebet!"
Sutdj genftetfödjet magft bu guefen, oon ©erjen Qorn unb Steiget fdjlucfen
Unb roenn'S bir nidjt metjr möglidj ift, bann ftitb als Stötglet bet bu Bift I

(Modernster Stil.
SBaS bie 3e'hm8 bodj nidjt tut, Sptadjenreidjtum ju entfatten :

SBerbegang! unb SBagemutl pteufjtfdj=beutfdje SBottgeftalten

Aâler unâ kî.aben, l^oiîven unâ Hyänen.
edes Handels- und Fabrikhaus hat seine Marke und so

auch jeder Staat, was in der Neuzeit ziemlich aus's
gleiche herauskommt. Das Handeln mit Sklaven und
Leibeigenen ist beim Privatmann verpönt, dagegen ist
das Ringbilden erlaubt und die Staaten handeln mit
Ländern und mit Völkerschaften, als wenn es Viehherden
wären, oder besser gesagt, sie handeln gar nicht, sie

nehmen sie einfach und nennen das : Annexieren, in Schutz nehmen. Wahren
der Interessensphäre. Aber der Krug geht so lange zum Brunnen, bis er

bricht. Rußland hat sich seit Peters und Katharinas Zeiten nach allen
Seiten angeeignet, was ihm niemals gehört hat, jetzt erstickt es am eigenen
Angeeigneten, was ihm sehr ungeeignet erscheint! Wie edel steht dasür

England da! Es hat nie aus Eigennutz genommen, sondern nur damit es

die andern nicht nehmen, und wenn es je irgendwo irgend etwas liegen
gelassen, zum Beispiel Massaua oder Deutschafrika, so war es ein Knochen,

an dem nichts mehr zu nagen war.
Alles wiederholt sich in dieser Welt. Als Suwarow vor hundert Jahren

seinen Siegeszug in Oberitalien bis ins Herz der Schweiz verfolgte, da

wurde er von seinem Kaiser in Petersburg abberufen; so reden sie dem

Höchstkommandierenden in der Mandschurei drein, daß man ein
juchtenledernes llntertanengemüt haben muß, um nicht selbst verrückt zu werden,
dazu Lug und Trug und Liederlichkeit von Petersburg bis an den stillen
Ozean, Unterschlagungen ohne Ende. Rußlands Ehre ist nicht auf dem

Schlachtfeld gefährdet, sondern in der Hauptstadt und in den Gouverneursstädten.

Jede Wassersucht hat ihr Hauptquartier im Herzbeutel, da hilft
kein Frottieren und Massieren, ja kein Amputieren der Extremitäten. Auch

mit der Wassersucht, die auf gebrannten Wafsern beruht, Whisky, Wutkn,
Cognac und Kompagnie verhält es sich genau so.

Frankreich, das gegenwärtig dem kranken Freund den schwindlig
gewordenen Kopf halten muß, kann Gott danken, daß es ihm bisher keine

I^aclislaus an Stanislaus.

Teirer Bruotherl
Eß hott mich sehr gevreihed, taß die Pintner Regierung tem Puntesrad

aine träfe Andword gäpen hott in Pezugg auph tie Congregationen.
Waß praucht er sich zu pekimmern uhm Sachen, tie ihn nichz nil,i!
angehen? Jn Truns und Jlanz gipz kaine Gleeschder, sondern nuhr gleeschder-

ähnliche Jnstidude. Gans ungefähr wieh in Zürich, wehn Mann pehaubded,

es gäbe ta gaine Fleischer. Sehr richdig, gehnen wihr sagen, denn wihr
hapen allda nuhr Metzger. Jndreßand Wirz Hovendlich ihn Theer nächsten

Puntessersahmlung zugehen, wail Theer Blaazi 4 Jnterlaken-Meiringen
te schmahlspurige Pahn wihl. Theer Große Rad Thes Kandons Peru,
epenso thie Lantesferdeitigungskommission unt Theer Generaal Staap sint

zwahr mid ahler M8 ainzig unt ahlein 4 normahle Spuhr. Aper 4waß
Wirte tenn Theer Blaazi Generaal-Tireggder sain? Wie Louis Gabors Theer

Fufzehnte so ißt es auch mit ihm. Tie Punt-Eßpahn, taß ißt erl

Ihm Kuldurkandon Rüeplilant terra rs.vs.rum gedraude Mann
sich während Thee-zähnien nie die Stänte- unt Regierungsräde sälper zu

wählen, taß mußde Theer Große Rad ihmer duhn. Entlich had sich aper,
nachtem tie Trauben heier so schehn gereifned sint, taß Folk sälper
auch 4 reiv geHalden, tiese Wahlen fohrzunehmen. Du sist ahlso Widder:
In vino vsritss!

Weggen Theer neien Milidärorganisadion muß sich Theer Puntesrad
noch sehr spuden, ainen Schuldigen zu finten 4 then fernachläßigden Nutz,

sonscht ißt eß weitummen bös.
Schehn unt rihrent ist's jeweilen ihm Schweizerlante, wähn l eventliches

Jnschdidud errichdet Werten sohl, wie sich ihmer ainige greßere Orde

trum palgen wie tie wilten Diere. Selbst tie Zaidungsschreiper, so

sich als Lämmlein 4 ten Frieten taß ganze Jahr bemiehen unt geperten

(i d'r Meinig I) sint inwentig (d. h. in ihren Spalden) reisende Welsen
woh ther heulige Winthorst sälig saine zeitliche Vraite an ihnen hedde,

womihd ich nebst Grutz an Thaine Leisenbete serpleipe mit britterlichen

Grißen, Tain r r r Ladislaus.

andern Hülfstruppen als Champagnerflaschen und Napoleons gesandt hat.
Den Ansang aber zur Selbsterkenntnis nach überstandenem Katzenjammer
sollte das Zarenreich wenigstens damit machen, daß es wenigstens in seinen

Proklamationen und andern Erlassen den Herrgott aus dem Spiel läßt und
nicht durch den Mund eines kaum zurechnungsfähigen Seehelden ausspricht,
die Japaner führten den Krieg auf unmenschliche Weise. Sollen die gelben
Menschen sich vielleicht ordentlich in Reih und Glied stellen und zum
Vergnügen des Herrn nach berühmten Mustern sich zur Strecke bringen lassen

Was nun das Christentum angeht, so geht in der Christenheit allerlei
unchristliches vor, doch manchmal auch erfreuliches. Fast jeder christliche

Hof hat seine Schmirbachafsäre, selbst in Belgien heißt es: Alter schützt vor
Torheit nicht. Wie lange der christlich eingeölte Peter in Belgrad bleiben

wird, weitz kein Mensch. Dagegen hatte Frankreich, trotzdem es keinen Hos

mehr hat, trotzdem es die Kongregationen auswies, ein sehr gesegnetes Jahr.
Petrus mutz die letzten Register gezogen haben. Jn Berlin wird man dies

Mal, wenn um die Neujahrszeit die Berliner ordensläufig werden, auch

etwas vorsichtig und zurückhaltend sein, von wegen weil man in letzter Zeit
punkto Hoffähtgkeit schon gar zu böse Erfahrungen gemacht hat. llm so

besser ist eS, datz Lippe und dessen Borniertheit, die noch an mittelalterlichen

Rechtszuständen festhielt, dem modernen Geist des lVetat e'sst moi!
oder 5ie volo, sie sudeo zu neuem Glänze verhilft.

Da nun fast jeder Hof sein Skandälchen hat, so muh eine ordentliche
politische Rundschau oder revus cles äsux mondes eigentlich noch ein

Hofkapitelchen anhängen, das man revus äu cierni rnoncle nennen könnte.

Dadurch würde sicherlich auch eine Vermehrung der Abonnentenzahl in Aussicht

gestellt. Was übrigens unsere letzten Artikel betreffs einer russischen

Versassung betrifft, so können wir mit Vergnügen konstatieren, datz der Zar
mit allem einverstanden ist; nur wünscht er noch einen Zusatz, dah nämlich
in allen Zeitungsartikeln die Gedankenstriche verboten werden, weil man
nie wissen kann, was sich der Leser zu denken getraut.

^Kva Gsàìî.
Die Galler Heere chönt's jetz über,
Die Stüürefüchs sönd all' Tag gröber.
Do werd Vermöge före g'rötzl,
Dah Mengem s'Bluet i dNägel sprötzt.

Wenn's au so chäm im Jnnerrhode,
Vor Wilde spräng-i höch abMode;

I möcht kä Stüürechranket ha,
Wütt sast no lieber d'Cholera.

^ie baltische Flotte im Ozean
Hat heilige, russische Pflicht getan;

Sie muh sich doch üben und schiehen,

Will Ehren und Siege geniehen.
Wenn Japan doch gar nicht zu treffen ist,

So denkt sich der zarische fromme Christ:
Es ist eine Wohltat in Sachen,

Andächtig die Fischer zu machen.
Wer dampft oder segelt, im Meere schwimmt,
Und Bilder von Heiligen nicht mitnimmt.
Trägt selber die Schuld, wenn was begegnet,
Wenn's Bomben und Kugeln auf ihn regnet.
Wir herrschen und schiehen nicht bloh in Hull,
D'rum ziehe den Schwanz ein englischer Bull.

Cin Micler-sprückler.
Es ist doch langweilig gegenteilig"!

Dah sich die Leute alle Zeiten, um Geld und Gut und Ehre streiten.
Mit Gier und Neid, und Uebersturz, das eben macht die Weile kurz.

Und doch ist's abscheulich .nein, erfreulich I"
Wo sich Soldaten flott erschiehen, und selten eine Wurst geniehen,
Sie mindern sich so massenhaft und machen Platz der Bürgerschaft.

Es macht sich ja kläglich .nein, erträglich !"
Dah Arbeitsvölker streiken gerne, so machen's Sonne, Mond und Sterne.
Es will halt immer Groß und Klein, auch etwa selber Meister sein.

Und doch ist's zum Fluchen .nein, zum Suchen!"
Ob hie und da so dicke Protzen, die heut' dem Steuerweibel trotzen,
Nicht etwa noch viel dicker sind, und was man hinter'm Ofen find'I

Es ist doch entsetzlich - .nein ergötzlich!"
Wo Velofahrer Staub aufwirbeln und Hund und Katze niederzwirbeln.
Wo Jedermann, der hört und sieht, vor Autowagen klüglich flieht.

Es ist aber graulich .nein, erbaulich!"
Wenn Fromme von der Hölle reden, nach Unten schicken sofort Jeden,
Der nicht entblöß sein Ketzerhaupt, wenn ein Geweihter ihn beschnaubt.

Die Welt ist mir z'wider .dann sitz' nieder I"
Durch Fensterlöcher magst du gucken, von Herzen Zorn und Aerger schlucken
Und wenn's dir nicht mehr möglich ist, dann stirb als Nörgler der du bistl

IVIoclernster- Stil.
Was die Zeitung doch nicht tut, Sprachenreichtum zu entfalten :

Werdegang I und Wagemut! preuhtsch-deutsche Wortgestalten!


	[s.n.]

